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Islam für Fortgeschrittene

Rüdiger Siebert

Der Islam - die unbekannte Religi­

on? Nicht für den, der sich dar­

über informieren will! An Quellen 

mangelt es nicht. Zum Islam in 

Südostasien ist jüngst eine neue 

erschlossen worden, eine sehr er­

giebig sprudelnde Quelle seriöser 

Fakten und Bewertungen. Es ist die 

erweiterte und vertiefte Material­

sammlung, die beim Kolloquium 

»Religion und Identität - Muslime 

und Nicht-Muslime in Südost­

asien« am 26. Mai 2006 in 

Frankfurt/M. zusammengetragen 

und nun von Fritz Schulze und 

Floiger Warnk herausgegeben 

wurde, beide ausgewiesene Ken­

ner Südostasiens von der Uni 

Frankfurt. Das neue Buch lässt sich 

als profunde Fortsetzung des 2001 

vom Asienhaus herausgegebenen 

Buches »Islam in Asien« (Hg. Klaus 

Schreiner, Horlemann-Verlag) le­

sen und als Nachschlagewerk ins 

Regal stellen.

Wer mehr zum Islam und des­

sen Verständnis wissen will (immer 

die freiwillige selbstkritische Infra­

gestellung von Informations-lücken 

und Vorurteilen voraus-gesetzt), 

kommt nicht umhin, Süd-ostasien 

in seinem Weltbild mit genaueren 

Konturen auszustatten. Dort näm­

lich - und nicht in den arabischen 

Ländern islamischer Gründungs­

stätten - leben die meisten Mus­

lime. Es macht das Besondere des 

Islam aus, dass er in der räumli­

chen Entfernung zu den Ur­

sprungsorten und der zeitlichen 

Distanz der Ausbreitung in Süd- 

und Südostasien die meisten An­

hänger gefunden hat. Nicht Feuer 

und Schwert trugen zur Vermitt­

lung des Islam bei, sondern 

Händler und Monsune und die 

Durchdringung mit den bereits

Der Rezensent ist Verfasser zahl­

reicher Bücher zu Südostasien.

kultur- und werteprägenden Ein­

flüssen des Hinduismus und Budd­

hismus im historischen Vorlaufei­

nes ganzen Jahrtausends.

Das heißt: Es gibt zwar den Ko­

ran aber nicht den Islam. Diese 

simple wie folgenreiche 

Erkenntnis zieht sich wie 

ein roter Faden durch das 

Buch. In zwölf Beiträgen 

erklären die Autorinnen 

die Vielfalt dessen, was 

allgemein Islam benannt 

wird. Die Hälfte der Auf­

sätze ist Indonesien ge­

widmet, was der Gewichtung ge­

recht wird. Indonesien ist weltweit 

der Staat mit den meisten Musli­

men, mehr als 200 Millionen. 

Differenzierung ist erforderlich, um 

innerhalb der Ländergrenzen die 

unterschiedliche Bedeutung des 

Islam, seine Ursprünge, seine regi­

onale Verschiedenheit, seine poli­

tische Einflussnahme zu verstehen. 

Dabei leisten die Verfasser dieser 

Studien zu Indonesien ebenso 

faktenreiche Hilfe wie die zu Ma­

laysia, den Philippinen, Thailand 

und Burma.

Vorsicht bei Verallgemeinerungen!

Im Westen wird der Islam seit dem 

berüchtigten 11. September 

hauptsächlich als terroristische Be­

drohung und in einer summari­

schen Totalität wahrgenommen, 

die weder der Geschichte noch 

den regionalen Besonderheiten 

gerecht wird. Das wird bei der 

Lektüre dieser Aufsätze besonders 

deutlich. Beispielhaft: Gewalt im 

Süden Thailands, wo im buddhis­

tisch geprägten Land einige Pro­

vinzen von Muslimen bewohnt 

werden. Entführungen im Süden 

der Philippinen, wo militante 

Muslime für Aufmerksamkeit sogar 

in deutschen Medien sorgen. Eth­

nische Vielfalt im von malaiischen 

Muslimen politisch bestimmten

Malaysia, wo jüngste Wahlergeb­

nisse auf Verwerfungen und sozi­

ale Spannungen verweisen. Verfol­

gung von Muslimen in Burma, das 

seine Generäle im Würgegriff vom 

Rest der Welt abschotten. Das alles 

sind Stichworte zu unter­

schiedlicher Stellung des 

Islams in unterschiedlichen 

Staaten Südostasiens, die 

allesamt in ihrer Eigenart 

zur Kenntnis genommen 

werden müssen. Vorsicht 

bei Verallgemeinerungen! 

Das Buch hilft, sie zu ver­

meiden, und bietet eine Fülle von 

Informationen für die erforderli­

che Auseinandersetzung. Lobens­

wert der Index zur schnellen 

Kreuz- und Quernutzung.

Dabei wird dutzendfach belegt, 

was im Vorwort auf einen Nenner 

gebracht wird: »Insbesondere die 

Fallstudien zeigen, dass der islami­

sche Diskurs heute in den meisten 

Fällen nicht dazu dient, zu einer 

adäquaten islamischen Religiosität 

zu gelangen, sondern Gruppen­

identitäten bewusst oder unbe­

wusst zu politischen Zielen zu for­

men. In der Regel wird in diesem 

Zusammenhang versucht, Islami- 

sierungals Hebel zu benutzen, um 

politische Ziele zu erreichen, die 

nur sehr bedingt religiös begrün­

det sind.« Mit anderen Worten:

Die Mehrzahl der Muslime will 

von aktionistischer Politik in ihrem 

und Allahs Namen kaum etwas 

wissen. Und: Wer im islamischen 

Gewand auftritt, militant oder 

predigend, muss sich die Frage 

gefallen lassen, welche politischen 

Absichten er damit verfolgt. Das 

Buch gibt genügend Anhalts­

punkte, um solche Fragen in der 

gebotenen Ernsthaftigkeit und mit 

dem notwendigen Informations- 

Rüstzeug stellen zu können.

Fritz Schulze und Holger Warnk

Religion und Identität, Muslime 

und Nicht-Muslime in Südost­

asien

Frankfurter Forschungen zu Süd­

ostasien 4; Harrassowitz Verlag 

2008; 48 Euro.
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